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, deutsche Marineluftschiffe führen erfolgreich«
.Juni - von  Kingston und Gnmsbr , an.La at»aen vlr , . 2 « mtlirh an.:ffe füfte aus . — In Paris wird amtllch zu.

dir französische Minenleger „Calablanca" >m
-n- aesunken ist. - Auf dem italienischen
ckenE ^erobern die Österreicher an der kärntnenschen
>sicd°uplab r° l zurück, den die Italiener beseht hatten.
}t müssen die Ortschaft Krn räumen. - An den
^ °llen zerstört türkische Artillerie eine feindliche
ul,fl-, nranröstsche Angriffe scheitern an der Loretto-
flS norbroeftlid» von Soissons und bei Berrybei Aeuvule. » Verluste erleiiFranzosen starke Verluste erleiden. - Im
«-?.°„nser Angriff in Gegend Szawle und östlich der

u"t ts — In Galizien betragt dle Zahl der von
fl" Mackensen seit 1. Juni gemachten Gefangenen
r-nee Mackem̂ von Nowoszyn nordöstlich von
M000- A t die v. Linsingen erneut die Ruffen.
vno schlag» v, Südlich des Dniestr wird der
licrsolgung djderschritten und Mnslow erreicht. Als
'iL en UnKn E Gefangene, vier Geschütze.»nn. mphre in die Hände. — Das italienlsche Luft.
1 Gitta Öbi Ferrara " wird von einem österreichischen
e'ug vernichtet.

war , auf Umwegen Genaueres durch» das ihn zu einem
groben Erfolg stempelt'

Kämpfe im Westen und Osten.
TB Großes Hauptquartier , 9 . Juni . (Amtlich .)
hcr Kriegsschauplatz.
Am Osthange der Lorettohohe  zum Angriff
etzmde feindliche Kräfte wurden gestern Nachmittag
ch unser Feuer vertrieben . Am Südo st hange
selben Höhe scheiterte ein feindlicher Angriff . Die
m Häusergruppen des schon seit dem9. Mai zum
en Teile im Besitze der Franzosen befindli ^ en
fe§ Neuville  wurde heute Nacht dem Feinde
lassen. Südwestlich schlugen wir wiederholte feind-
Angriffe unter schweren Verlusten für die Iran-

l ab. In der Gegend südöstlich von Hebuterne
>er Kampf nach einem in den Morgenstunden miß-
Eten Angriff der Franzosen wieder im Gange
Priesterwalde  wurde ein feindlicher Angriff

ig abgewiesen. Nur um eine kleine Stelle unseres
reiften Grabens wird noch gekämpft,
der Kriegsschauplatz.
Auf dem östlichen Windau - Ufer  wurdeKu-
li nordöstlich Kurszhany genommen . Von Westen
näherten sich unsere eingreifenden Truppen der

kdt Szawle.
An der Dubissa  wurde der feindliche Nordflugel
ch umfassende Angriffe in südöstlicher Richtung ge-
rfen. Unsere vordersten Linien erreichten die Straße
tygola — Jlgice . Südlich des Njemen
ten die Russen nach hartnäckigen Angriffen bei
!m b 0 w a—R u d a —K 0 c l i sz ke den Rückzug auf
wno an. 300 Gefangene und 2 Maschinengewehre
irden erbeutet. Bei der weiteren Verfolgung ge¬
rn nen wir unter Sicherung gegen Kowno die
raße M a r i a m p 0 l—K 0 w u 0.
Wider Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl  ist die Lage unverändert,

rrdöstlichZ u r a w n 0 brachten die Truppen des
merals v. Linsingen einen russischen Gegenangriff
m Stehen. Weiter südlich wird um die Höhen
estlich Halicz  und westlich Jecupow  noch ge-
mpft. St anislau  ist bereits in unserem  Be¬
tz. Es wurden 4500 Gefangene und 12 Maschinen¬
lehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Als Zeppeline den Hafen zu Newcastle bombardierte «,
lagen dort der noch in, Ausbau befindliche Dreadnought
„Resolution ". zwei alte Tauchboote und zwei im Bau
begriffene Unterseeboote . Dir Zeppeline wurden von
einem Wächter auf einer Runde bemerkt, der da»
Warnungssignal gab. Sofort wurden alle Lichter ge.
löscht. Die deutschen Luftschiffe — es wäre» drei t
warfen etwa 25 Bomben über Newcastle ab» wovon drei
auf das neue Schiff fielen . Diese demolierten nicht nur
das Deck der „Resolution " und den Jnnenba «. sondern
rissen auch eine ganze Seite der Panzerplatte », ab. Da¬
durch ist die ganz moderne „Resolution ", ein 000»
Tonnen -Schiff , das bereits diesen Sommer in Dienst
gestellt werden sollte , nach überciustimmender Aussage
der Dockarbeiter total unbrauchbar gemacht worden.

In der Stadt Newcastle wurden — so erzählt ein
deutscher Seemann , dem wir diese Nachrichten verdanken,
weiter — durch die deutschen Bomben vier Hausergevierte
völlig zerstört und ein nach Millionen zahlender Schaden
angerichtet, im benachbarten North Shields das Rathaus
wie vom Erdboden weggefegt. Im Hafen von Newcast
lag zu jener Zeit auch das in der Seeschlacht m der
Nordsee beschädigte Schlachtschiff„Ston tief tm Walser
mit augenscheinlich sehr schwerer Havarie . . Lion hatte,
wie ich deutlich sah. ein gewaltiges « och über der Wasser-,
linie in der Seite und einen abgeschossenen Schornstein.
Alle Hospitäler in Newcastle waren von Verwundeten
überfüllt , und im März batte man dort gerade begonnen,
hölzerne Baracken für weitere Kranke und Verwundete zu
mid6ten-  Amsterdam . 8. Juni.

Reuters Bureau meldet: Die Admiralität teilt mit.
daß ein Zeppelin Sonntag nacht der Ostkuste Englands
einen Besuch abgestattet hat. Durch Brandbomben ent
standen an zwei Stellen Brande . Fünf Personen wurden
tm .1 40 oeranmbet flope„6a9t„, s. 3„„L

Daily Telegraph " meldet unter der Überschrift »Eine
Serie von Feuersbrünsten " den Riesenbrand grober: Jute-
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Schaden anrichteten".

Fluhlinie , um sich dort festzusebem Sie stellten sich an
den zum Überschreiten des Wasserlaufes geeignetsten
Stellen aus und errichteten Brückenköpfe, um das User zu
beherrschen und den Übergang zu überwachen.

«,n österreichischer Handstreich.
Ein österreichifch-ungarisches Nachrichten-Detachement

unter dem Kommando des Fähnrichs Kerekes mit Finanz-
wachoberaufseher Roßmann und 30 Mann erstürmte bei Cra
Heledie . südwestlich der Stramnger Spitz , em« , oon MMann
des Alpini -Regiments Nr . 2 besetzten Schützengraben,
verfolgte den flüchtenden Feind , tötete und verwundete
etwa t5 Mann , steckte eine mit Vorräten gefüllte Hütte
in Brand , zerstörte die feindlichen Deckmigen und ruckte
sodann, aus mehreren Richtungen vom Gegner beschoss .
wieder ein. Die österreichischenVerluste sind: ein Mann
leicht verwundet , einer abgängig . Fahnrich Kerekes und
Oberaufseher Roßmann wurden sofort ausgezeichnet.

Beute unserer « .Boote.
«i . L° nd° n wkb . IftMe

ttoSÄot iwbieit morhm  Di - Sü. labuns :loutb. «m

bamofet . liomio “ Sebint . Di- wu-b-
rettet und in Peterhead an Land gebracht.

n großer Erfolg unterer Luftfcbiffe.
kBeschädigung eines englischen Linienschiffsneubaues.

Marinelustschiffe haben dem Angriff auf den
>x schnell einen zweiten folgen lassen. In der Rächt
- mm 7. Juni wurden die Docks von Kingston und
bi) am Humber mit Bomben bele st. Die Engländer
' natürlich auch diesen Besuch unserer Luftwaffe als
ergebnislos hinzustellen suchen, wie ste es bisher
.getan haben. Erst jetzt sickert über einen die er
fte. der nach englischer Darstellung harmlos verpufft

llom Mml »ll»r>>KrieasTcbauplaß.
Wiku. 8. Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 8 . Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Im Pruth - und Dnjestr -Gebiet setzten dre verbün¬
deten Truppen ' gestern den Angriff über Lanczyn . Nad-
worna und Kulusz fort , drängten den
Stanislau und Halicz zuruck, breiteten sich auf dem
linken Dnjester -Ufer östlich uni > nördlich Zurawno werter
aus und nahmen wieder 6200 Russen gefangen . Sonst
ist die Lage im Norden unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Küstenlande bereitet der Feind anscheinend einen

allgemeinen Angriff auf unsere Stellungen am Jsonzo
vor . Seine bisherigen vereinzelten Vorstoße bei Gra-
disca und Sagrado wurden blutig abgennesen. Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet halt das erfolglose
Artilleriefeuer der Italiener an . Eine AlplNi-Abtellung.
die den Monte Piano (südlich Landrch besetzt hatte,
wurde von unfern Truppen vertrieben . Die Gegend von
Ala ist von plündernden Garrbaldinern heimgesucht.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die Kampfe auf GaUipoli.
Das türkische Große Hauptquartier teilt in einem

Bericht vom 7. Juni folgendes mit : ,
An der Dardanellenfront zerstörte unsere Artill ^ ie

bei Ari Burnu eine feindliche Stellung , vpn welcher
aus Bomben geworfen wurden , und d'e anstoßenden
Schützengräben . Bei Sed, 'l Bahr zeigte der nach dem
lebten vergeblichen Angriffsversuch " schöpfte Feind
keinerlei Tätigkeit ; unsere Batterien auf dem astatischen
UK- ° °« -m di-hur Nmaeaend von Sed U Bayr , »yre
Artilleriestellungen und Munitioiistransporte wirksam
und brachten eine Batterie zum Schweigen.

Gestern baden zwei feindliche Kreuzer die Ortschaft
ai «nÄÄV ® 't«U oegetlfibet bbtt MM -° - - ---
Si beschossen und sodann ein Dampfbelboot Mit
Soldaten in den Hafen geschickt, welches die dort bestnd-
kicken Boote wegzuschleppen versuchen sollte. Vom User

HSS & « f

^Au ! den andern Fronten ereignete sich nichts von
irgendwelcher Bedeutung.
Ein franzSfischer Minensucher bei GaMpoli gesuuke«.

s.
am Eingang einerSaiim a Matrosen der
Der Kommandant , em Osstzter uno
Mannschaft wurden von tmm  S ^ /tlebenDe

den Türken gefangengenommen wurden . i
D. « ,ch- U-Boote d-

^Das französische Konsulat in Alerandrien aM b*
fnmtf haft die Zahl der von französtschen Kreuzern an
der ŝyrischen Küste gekaperten Schistk zehn betragt , darî er

L bLr ° °Ä "S -L '°bV ? ÄÄ
Alexandrien mit Ausnahme von «Indiana . die oon d»
englischen Militärbehörde kür ihre Zwecke verwendet
wurde . _

Serbitcber Vorftoß gegen Albanien.

Englische Blätter melden aus Rom : Am Jsvnro ent¬
wickelt sich ein heftiger Kampf. Die Österreicher stehen
in starkbesestigtenStellungen und verfugen uoer reichliche
Artillerie Das italienische Oberkommando berichtet.
Die Artillerie setzte ihre Aktion auf der ganzen Jsonzo-
Nnie von Caporetto bis zum Meere fort und machte es
Tag und Nacht unmöglich, mit dem Femde Fühlung zu
nebnien Starke Gruppen , welche unter dem Schutze der
mächtigen Artillerie vorrückten, erreichten d,e,e wichtige

Die Agence Bulgare " erfährt auS sicherer Quelle , daß
der Vormarsch der serbischen Truppen in Nordalbanienoer Vormaricy oer •• •••
auf breiter Basis fortdauert und fuhrt dazu auS.

Man bewahrt Schweigen über dle Tragweite der
unternommenen Operationen , um die Machte vor die
vollendete Tatsache der Besetzung zu stellen. OM »tMe
Nachrichten fahren fort , über Kampfe mit Albanesen zu
berichten, deren Zahl man vergrößert . In der Zwischen
»eit find die wichtigen Orte Pogradetz und Piskope »,
die die Serben seinerzeit infolge der Drohung Österreichs
Ungarns hatten räumen muffen, durch serbische Truppen
besetzt worden . Die Griechen und Bulgaren sind er-
staunt über diese neuen Manöver der Serben , denen
man alle Launen hingehen läßt , am meisten über ihre
Unoersöhnlichkeit gegenüber Bulgarien.

Gleichzeitig konstatiert mau. daß die serbisch« Armee
keine Eile zeigt, etwas gegen die österrelchisch-ungar schen
Truppen zu unternehmen und es vorzieht . unverteidigte
Gebiete zu besetzen, was sie übrigens auch im turttscy-
balkanifchen Kriege getan hat.

^ MHi



Nffizierümangel U« russischen » cctc.
Bei den in und uMPrzemysl gefangenen 33 000

Russen konnte ein starkeŝ Mißverhältnis zwischen der
Zahl der Offiziere und der der Mannschaften festgestellt
werden, woraus sich die Metts seit langem vermutete
Tatsache nüt Gewißheit ergibt, daß in der russischen
Armee größter Offiziersm,mgel herrscht. Dieser Mangel
hat sich in letzter ZejtorKei den Angriffen gegen die
Mackensen-Armee für die Müssen besonders schwer fühlbar
gemacht. Ganze Kompagiijeu waren ohne sachverständige
Führung und konnten, völlig direktionslos. nichts aus-
richten. ^ ''' ^
Ein Schweizer Offizier über die preußische Garde.

Der schweizerische Major Tauner lernte bei der Süd¬
armee die preußische Garde kennen und schreibt darüber
in den „Basler Nachrichten" folgendes: „Wenn man im
Ausland von der preußischen Garde spricht, knüpft man
daran die extremsten .KkMiffe von Militarismus
Feudalisnius und PiussiayKmus . Die Diensibestimmung
der Truppe bedingt höchste soldatische Eigenschaften.
Ich fand alle diese Eigenschaften verkörpert in der
größten Freundlichkeit inch Besch idenheit. Ich habe vor¬
her und nachher keinê Aeßenswürdigeren Deutschen in
dem Raume der Südarmee,gesunden als die Herren von
der preußischen Garde , J &, es sind Ausnahmehuts im
gediegensten Sinne des Wqrtes . Schon der Ton. in dem
hier Fragen erörtert werden und von den Gegnern ge¬
sprochen wird , berührt angenehm und dürste manch anderer
Stelle zum Beispiel dieueA.' .
Kleine Kricgspolk.

Dresden , 8. Juni . Der . König von Sachsen begab
sich in Begleitung des Knegsministers nach dem westlichen
Kriegsschauplatz zu seines Truppen. Die Rückkehr er¬
folgt voraussichtlich am 13. d.' Mrs.

Wie », 8. Juni . In HrKinE haben die Russen einen
Akt unerhörter Niedertracht begangen; sie versauunelrcu
IS000 männliche EinwohiM der Ltadt u»d verschickte»
davon <»000 wahllos als Geist'!» nach Rußland.

London, 8. Juni . „DailllHhronicle " gibt die Zahl der
in der letzten Woche vdN'"Deütschen Unterseebooten
zerstörten Schiffe  mit 21 an.

Lissabon, 8. Juni . Dev«Gouverneur von Angola
hat Befehl erhalten , die TÄuipen zu. einer Aktion gegen
Deutsch - Süd westafrtka  hMjtzuhalten.

Rom, 8. Juni . 87 öit» reichische und deutsche
Dampfer  mit einer GesamMmnage von 21600Ü Tonnen
wurden in italienischen HMl ^chssschlagnahmt.
. ^ Athen , 8. Juni . Nachhall die Linienschiffe„Triumph ",
.Maiestic " und „AgameMou " . von deutschen U-Booten
torpediert worden sind. bvVG diö Verbündeten es für nötig
gehalten, von den DardanbS t̂tsthie groben Schiffe nach
Malta  zurückzusenden. _ _

Inventur am Meerebgrunäc.
über 280000 Tonnen versenkt.

Eine recht tüchtige Arbeit, die unsere . Unterseeischen*
tun schon geleistet haben.. . In einem Vierteljahr 111
feindliche Schiffe versenkt! Als unsere Regierung an«
kündigte, daß vom 18. Februar die englischen Gewässer
als Kriegszone behandelt »Würden, lachte Albion. Heut«
lacht es nicht mehr. Es ist ganz gut. daß am Ende des
ersten Vierteljahres eitle* . Inventur " ausgestellt worden
*J). uuut  io . Februar vis iS. Mai 111 Schiffe, davon 1o2
Engländer , 7 Franzosen , 2 Russen. Heute sind es schon
mehr die Zahl nimmt , affe Tage zu: die 130 ist schon
überschritten. \

Die Hälfte von den/111,. sind natürlich kleine Kähne,
etwa 66 sogenannte FischWiNpfer, d. h. Spionageschiffe,
me sich unter harmloser Maske an die Unfern heran-
jmlrchen, um, je nach Gelegenheit, eine gutbezahlt«
Meldung für die englische'Flotte zu ergattern, oder auch
unter falscher Flagge aus verstecktem Geschütz einen Schuß
abzugeben, vielleicht gare-zjpÄlMmen, wenn das Glück gut
ist, worauf ja noch höhLeß .Belohnung steht, modern«
Wegelagerer zur See . PimterßWt hoher großbritannischer
Konzesnon. Aber die älkdere Hälfte hat schon größeres
Format , es sind Schiffe üibeer 1000 Tonnen, und von denen
sind wieder sieben über 5900 Tonnen, eines sogar, die be¬
rühmte „Lusitania ", über 30<0001

Wohlgemerkt, wir spürckM hier nur von der söge-
nannten friedlichen Handelsmarine : die schönen Dread¬
noughts und Panzerkreuzer,u -Torpedojäger und Avisos,
die unfern braven blauen Jungen zum Opfer gefallen
sind, stehen aus einem andern«Blatt.

Es ist ein Gesamtverlllstchonmehr als 222 000 Tonnen,
welcher den Engländern in ' Me sein Vierteljahr zugefügt
worden ist, jetzt schon mWLuvls 280 000, eine Viertel-
mil.ion Tonnen . Und was ' da alles auf dem Meeres¬
gründe liegt. z;., jj ] -

"pressant ist- es, ssiMrdi^uNamen der versenkten
Schiffe anzusehen. Eine Mengt? sind natürlich Mädchen-

Widmungen der Galanterie : „Dinorah ", „Nellie",
»Elmina ", . DÄMM ", „Paauerette ". „Kloxinia"

(was vielleicht auch die WUne dieses Siamerissbbedeutet).
bellck »wrfv^^ . - Coquesrz«We Kokette. Eine gctnze Zahl
d t ' 'mb Städten imj, .. Landschaften in Englasid:

m! -Stratton ". „Benington ". „Cainntorr " usw.
Wann aiis .Jllingtou genügte das nicht, er nannte

.Mecry JllWgton ", das lustige Jllington.
D °s lustige „Jllington " liegt ebensogut auf dem Meeres¬
gründe wie „Branksome Chine", welch rätselhafte Be-
zelchnung das buchwHMßUge Rückgrat" bedeutet —

aff M ^ chweizenfarbiges Porzellan
Wvl eei ra »» cc^ r weisen die Namen:

'Hellen '5? « t ' "Lusitania" (Portugal ),
nf tr!»ewrCp- W*  Lorenzstrom ). „Crown
ff S J fp °™ fc6e 'P xPmJe* at  eine „Cito of Bremen"
burd »» -DeemanmsL ^ uchtigkeit wird a, .gedeutet
(Frickn .t ^Ic ^ ^ Mder Schnelle). „Progreß"

- ^ eQ;-»Äorthward Ho!" hören wir
Ee KommandoitimMe, t,bê ÄConcord" (einträchtig) eine
Mahnung an die MannsiNtu. »̂Stolze Worte sind Don"
„Eiivop (Gesaiidter), „Cälloî ate" Zarina" Vreiidenl"'
vm,"E „Wllbel,nma" mU ^ cottish" Queen"' (die Königin
Mn ßoflaiib und die Schottenlönigin),. „Sceptre"- ein
englisches Schlssiein trug sogar den französischen Titel
»Auguste Conseil (erhabener-Staatsrati . Bei mamben- ilim

stoi ' j ' ■ '

hat Die Poesie Pate gestanden: „Fiiigal" war der a te
Säuger der gefälschten Ossial,-Lieder. >.ud „Horatio",
„Dromio". „Jolanthe", „Hero" sind Figuren aus Suale-
speare; dazu kommen„Jason" (der Held des Argonauten-
zuges), „Mercury" (Btcrkur. der Haiidelsgolt), „Hektar".

Nicht nur materielle Werte sind da untei gegangen,
sondern auch viele Hoffnungen, die sich in den Namen der
Schiffe aussprechen. Aber es fällt auf die zurück, die es
Io  gewollt haben, und unser Bedauern kann nur ein all¬
gemein menschliches, sozusagen platonisches sein.

Kart Mischke.

poUtifche Rundfcbau.
Veull-Be» Reich.

+ In den Kreisen der Zuckerinteressentenist vielfach die
irrige Auffassung verbreitet, daß die Aufforderung der
Zentral-Einkaufsgesellschaft zur Aufgabe der Zncker-
bestände eine Beschlagnahme in sich schließt. Das ist nicht
der Fall. Die Abgabe der erforderlichen statistischen Er¬
klärungen behindert in keiner Weise die freie Verfügung
über die Zuckerbestände, solange nicht eine ausdrückliche
Beschlagnahme seitens der Zentral-Einkaufsgesellschaft er¬
folgt ist.

♦ Es besteht in weiten Kreisen des Volkes noch iinmer
di« irrtümliche Auffassung, die KriegSgetreide-Gesellschaft
sei eine Erwerbsgesellschast. Diese Auffassung hat dazu
beigetragen, in manchen Kreisen eine gewisse Mißstinimung
gegen die K.-G. zu erzeugen, besonders in denjenigen Er¬
werbsständen, die sich durch einzelne not-vendige Maß¬
regeln der K.-G. in ihren Sonderinteressen geschädigt
fühlen. Die K.-G. hat solche Maßnahmen nicht immer
vermeiden können, wenn sie ihr Ziel, die Ernährung des
Heeres und der Zivilbevölkerung bis über die neue Ernte
hinaus sicherzustellen, erreichen wollte. Bei der großen
Opferwilligkeit der Nation würde diese, einigen Berufs-
schichten zugemuteten Mißhelligketten sicherlich gern und
willig hlngenommen, wenn das Wesen und die Aufgaben
der K.-G. überall bekannt wären. Der leichteren kauf¬
männischen Beweglichkeit wegen hat man die K.-G aller¬
dings in die Form einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung emgekleidet; eine Erwerbsgesellschast ist sie' aber
nicht. Sie arbeitet ausschließlich gemeinnützig im Interesse
des deutschen Volkes. Ihre Gesellschafter erhalten nur
eine Verzinsung ihres Kapitals mit 5 Prozent. Im Ein¬
verständnis mit allen Reichs- und Staatsbehörden sucht
sie ohne Gewinn und Verlust abzuschließen. Sollte sich
ein Uberschuß ergeben, fällt er satzungsgemäß zugunsten
der Kriegs- und Hmterbliebenensürsorge dem Reiche tu.

■«■In Dem Text der durch W.T.B. bekanntgegebenen
Rede König Ludwigs von Bayern bei der Festtafel des
Kanalvereins in Fürth findet sich folgende bemerkenswerte
Stelle : Auf die Kriegserklärung Rußlands folgte die
Frankreichs, und als dann auch noch die Engländer über
uns herfielen, da habe ich gesagt: Ich freue mich darüber,
und ich freue mich deswegen, weil wir jetzt mit unseren
Feinden Abrechnung halten können, und weil wir jetzt
endlich— und das geht den Kanaloerein besonders an —
hoffen dürften, baj  wir für Süd- und Westdeutschland
günstigere Verbindungen zum Meere bekommen werden.
Zehn Monate sind seither verflossen, viel kostbares Blut
ln n»ro<HM«t morden: es füll aber nicht umsonst vergossen
worden »ein. Eine Stärkung des Deutschen Reiches und
eine Ausdehnung über seine Grenzen hinaus, soweit dies
notwendig ist, damit wir gesichert sind gegen künftige An¬
griffe, das soll die Frucht dieses Krieges sein. Wer mit
uns geht und treu zu uns steht, ich meine Österreich-
Ungarn und die Türkei, soll sich mit uns erfreuen: nie
aber die falschen Freunde, die hinter unserem Rücken
Freundschajt heuchelten und dann zum Feinde übergingen.

+ Die allmählich immer bedenklicher werdende Frage
der außerordentlich hohen Fleischpreise hat das lächsische
Ministerium veranlaßt, den ständigen Ausschuß des
Landeskulturrates mit einer Prüfung zu beauftragen
namentlich mit Rücksicht darauf, ob Höchstpreise für
Schlachtvieh und Fleisch möglich seien. Der Ausschuß
des Landi-skulturrats äußerte sich dahin, daß eine Be-
schlagnahnie und Verteilung, wie dies beim Brotgetreide
sei, hinsichtlich des Fleisches nicht durchführbar ist. weil
die Qualität des Fleisches sehr verschieden und die Halt¬
barkeit eine begrenzte ist. Durch Einführung von Höchst,
prellen würde das oorgesteckte Ziel niemals erreicht
werden, durch zu hohe Höchstpreise würde man Unzu¬
friedenheit bei den Verbrauchern erwecken, durch zu
niedrige Höchstpreise würde der Anreiz, Vieh zu mästen
genommen und dadurch die Fleischknappheit noch vei>
großert werden; bei zu niedrigen Fleischpreisen würde
leder Anspruch auf Fleisch erheben, jedoch könnte dieser
Ampruch nicht befriedigt werden. Die Bevölkerung mini«
deshalb mehr als bisher dazu angehalten werden, in ver¬
stärktem Maße vegetabilische Gerichte zu 'heoorzugen und
°b" ^? ^ ischgenuß einzuschränken. — In einer Eingab«
verschiedener Korporationen an die Regierung wird im
Gegensatz dazu die Einführung von Höchstpreisen verlangt,
^ Fleischpreise stiegen in jeder Woche um 20 Pfennig
und Schinken werde jetzt mit 2,80 Mark. 3 Mark, ja mit
8.20 Mark pro Pfund verkauft, während ein Großhändler
zur gleichen Zeit 80 Zentner ff. geräucherten prima
Schinken mit ,65 Mark (also 1,65 Mark das Pfund) den
Zentner IN den Tageszeitungen anbietet. Es müßten ge¬
nauere Prüfungen vorgenommen werden, wie die Teuerung
eigentlich verursacht werde, da bisher die Preissteigerungvöllig unkontrollierbar sei.

Rolland.
8«nbßiirüirtS!^ *ae?» Vorbereitung befindlichen neuen«andsturmgesetzes ist. der Regierung die Befugnisse zu
erteilen- alle waffenfähigen Männer bis zum 40. Lebens-

unter die Waffen zu rufen. Dazu wird einfach ein
Paragraph aus dem alten Gesetz außer Wirkung gesetzt

dieienigen Landsturmmänner, die nicht in!
der Ma§ sind, auch nicht zum Dienst mii5." Maffe. sondern nur zum Dienst ohne Waffe einberufen
kt mprs! «nenit das neue Gesetz rückwirkende Krass
b?8 -iu ^40  eLfiS , Dons,e6t  ab alle wasiel,fähigen Männerms zu 40 Jahren m den aktiven Dienst gestellt werden.
Diese eingreisende Maßnahme, die mit der Einführung de,
wie^ n«^ Wehrpflicht in engster Beziehung steht, wird.

Dänemark.
X In einem Leitartikel der Zeitung , K5b.„

sich mit der gegenwärtige» Lage Dcutscyla,,-?
heißt es: Man muß anerkennen, daß Deutschland
und organisatorische Überlegenheit jetzt den acöfctp
feiert. Der Aushungerungskrieg ist vollständig
Die Delltschen sind fortgesetzt imstande, mit ?
Kräften auf demjenigen Teil der Front auf*,,
sie Kräfte benötigen. Deutschlands Widers^
wollen oder dürfen keinen Frieden schließen^
Tag belehren sie Erschütterungenund Nieder,
drücklicher, daß sie den Krieg mangelhaft vorber-La
und daß es ihnen nicht gelingt, mit Deutsch,^
Höhe zu kommen. Dies sieht man am deuw
England, wo das Bewußtsein des Ernstes de»
erst erwackt.

Groüdrrranirien.
X Die unabhängige Arbeiterpartei veröff-nnZ

Manifest an die organisierten Arbeiter Groäf
gegen die Gefahr der aligemeineu Wehrdk»?.'
es beißt: Die skrupellose Erhöhung der Lehens^
die unmäßigen Geivinne der Finanzleute u>id" "̂
rauten, die Braiidmarkiiiig der Arbeiter als >
und unpatriotischer Trunkenbolde sowie die V*
daß die Beschränkungen der Gewerkschrsten und di
gesetze beiseite gesetzt werden sollen, lassen die
und Absicht erkennen, die hinter dem Verku» -
Arbeiterklasse durch staatlichen Zivang zu „üii
Es ist bedauerlicherweise wahr, daß seit Krieg
das Prinzip der Anwerbung von Freiwilligen
kapitalistischen Druck ernstlich gefährdet wordenm
Arbeiter wurden entlassen oder eingeschüchtert um-
Eintritt in die Arinee Zu zwingen. . Anwer'
Verhungern" ist nur eine neue Variante de,
Unterdrückung. Das Manifest fordert alle 9,,
organisationen auf. Resolutionen gegen die
»nzunehmen und Abschriften davon dem Premlln,
dem Kriegssekretär, dem Minister Henderson^
Parlamentsmitgliedernzuzuseuden.

Hftcn.
x Das englische Kolonialamt meldet: In o«idr

Teilen Cer,Ions brachen von Buddhisten in Szenr
Unruhen gegen die Mohainmedaner aus. M
der Mobanimedaner in Kandy wurden qeülüuh?
mehreren Orten wurde der Aslagernugszustaiidn»-
Der Gouverneur meidet, daß die Unruhen die 5W
Rassenhasses und des Handelsneides sind und
gegen die europäische Regierung und Beoölkeruna
Es wurden viele Güter vernichtet und Morde
Plehrere Aufständische wurden erschosten.
Hu3 In - uttd Hushnä.

Berlin, 8. Juni . Der deutsche GeschäftsträgerI bT
Dr . 'JJtannul . iit von den Folgen des gegen ibu.o8taubanfall§ völligw;ederb ergestell t.

Breslau, 8. Juni . Der konservative Rcichstansr^
nete für den Wahlkreis Breslau 1. KaiguierheiM
d.  Carmer -Osten. iit heute öonniltag um 9 lJtir gefi
n -3lini- Wie W.T.B. erfährt, ist GeneralD. Daibor-Po.-e». der zukünftige Erz-bischoi vonW
Zuelen , gelten, nnduuittag zum päpstlichen NuchuzMünchen berufen morden.
' . Han«, ß.  Juni . Haager dlplomallsche Kreise be8>

dan eine französische Ministerkrise beoorstegt
BourgoiS gilt als künfliger Minister des Äußern ftals Finansnimister.
rtO fÄ nVc0 'o 8., 3uni  Das Ergebnis der aeficrngetit,[offenen Zeichnung am die zweite Striegionl
roiro tma; oorluupger Schätzung auf über eine Miltiaide
anlctltagt. Die genaue Endziffer wird nach Prüfung
einzelne» L.tze» in nächster Zeit bekanntgegeben ivtrdej

Paris , 8. Juni . Der Deputierte Prnt fördert
Handelsminlstcr brieflich ans. eine Untersuchung' Ü
Munde der geheimnisvolle» Fleischteueriing. dl
Ollenttichieit lehr beunruhige, anzusiellen und Ma
zur Abbitte zu treffe», -

Kiachtn, 8. Juni . Besondere Bevollmächtigte von
tano, China und der Mongolei haben ein Ude
toiiimeii unter diesen drei Staaten unterzeichnet, beit
Die Autonomie der äußeren Äiongolei.

Per kranke König.
Trübe Kunde kam aus Athen. Eine tückff-be'

heit warf den erst vor zwei Jahren zur Regieruu
langten König Konstantin nieder, und es sieh! fast so
als sollte es der Kunst der Arzte nicht gelingen,
Herr zu werden. In der Vollkraft seines Lebens
dem Monarchen, dem Schwager unseres Kaisers.
Zepter aus der Hand zu fallen, und man darf
sagen, daß ein Throywechsel, wenn er wirklich ein
sollte, das Land zu keiner ungeeigneteren Zeit hätte
können, als in diesem Augenblick, da die ganze Well
Lärm der Waffen wiederhallt und nach dem
Italiens die Haltung der noch neutral gebliebenen§
roieöer mehr als je ins Wanken geraten ist. Für(
land wäre der Heimgang des selbst- und ziel'
Herrschers unter allen Umständen ein schwerer
ob er nicht auch für die große europäische Politik
weitreichende Bedeutung gewönne, muß der Zukunst
behalten bleiben.

Wie wenig zuverlässige Freunde wir auf der
besitzen,,darüber haben uns die Erlebnisse der
Monate hinreichend aufgeklärt. Aber es sieht fast so
als waltete über den Männern, die in allem Stur«
Drang dieser Zeiten zu uns halten, auch noch
sonderes Verhängnis. Der alte König von Ru
den wir wohl als unseren und Oslerreich-Ungarns
genoffen bezeichnen durften, wurde aus diesem
abberufen, als die Politik seines Landes auf eine
Probe gestellt wurde. Sein Nachfolger hat b
den Überlieferungen König Karols festgehalten,
verhindern können, daß der Einfluß der Straße
zunahm, so daß dieser Einfluß jetzt sich stark genu
der Regierung den offenen Anschluß an den
verband vorzuschreiben. In Italien bade»
in dem Marquis Di San Giuliano einen
zeugten Anhänger der Dreibundpolitik
dessen persönliche Ehrenhaftigkeit eines solchen



.i e» wäre , tote wir ihn im Mai erlebt
^ .kland bat der rätselhafte Tod des Grafen

IN ^ greise sozusagen führerlos gemacht , die
dieien>6 Grund für einen Krieg mit Deutsch»
jntei*6 rm0( 5ten , und , nachdem er trotzdem aus-
i finde" früher , desto lieber beendigt sehen
e" ^ ^ nach ihrer Überzeugung das wirtschaftliche
i. lC^, ren teid&e-3 seinen vernichtenden Folgen unter

gewachsen ist. In Griechenland war
so gut wie fertig , um den Qber»

s-fion unserer Feinde zu vollziehen,
1“8 noch in frischer Erinnerung , wie allein

Egjlle des Königs das Steuerruder
' Seiner Volkstümlichkeit im Lande hat

b̂ "!. - 1 wie die letzten Tage gezeigt haben,

es ist

‘er..

j„gsten Abbruch getan . Im Gegenteil , eine
den ge jejne  Untertanen ergriffen , daß der ge-

ihnen entrissen werden könnte , dessen fester
#®"!i „ anoertrauten , nachdem sie ihre zuver-
ste.n" ^ den Zeilen der Not und des Kampfes

.^ nengelernt batten . Wie die Krankheit ent-
die jetzt einen so betrüblichen Charakter ange-

'dn darüber ist nichts bekanntgeworden . Man
i,-dessen nur schwer zu dem Glauben entschließen

^ in diesem , wie in allen vorhergegangenen
lediglich der Zufall seine Hand im Spiele
K  unsere Feinde vor gar keinem Mittel zu»

wissen wir nicht erst seit der Blut-
Serajewo . Ebenso muß man ihnen zu-

daß sie ihren Haß gerade ganz besonders
'gten und Willensstärken Persönlichkeiten zuzukehren

von denen sie glauben , daß sie der Verwirklichung
e im Wege stehen. Von Erzherzog Franz Ferdinand
in hervorragendem Maße . Auch König Konstantin

lesen daß er sich von der blinden Masse ebenso
wie von kaltrechnenden Diplomaten beugen läßt,

lein Schicksal sich jetzt wirklich erfüllen , so Iverden
teugnungen nicht den Verdacht aus der Welt schaffen

daß verbrecherische Hände ihm nach dem Leben
haben. Im Lager unserer Feinde schrickt man

e„i schlechten Mittel zurück, wenn es nur irgend-
Frfolg verspricht , und Mörder und Giftmischer

sich immer noch gefunden , wenn ihnen mit ent-
i)« Belohnung gewinkt wurde . Der König von
braucht freilich eiustiveileu um sein Leben nicht

wie er sich später vor der . Dankbarkeit " seines
schützen wird , wenn das ruhmreiche Heer erst mit
'affen nähere Bekanntschaft gemacht hat . das steht

_g§ auf einem anderen Blatte.
wollen hoffen, daß Griechenland , auch wenn es

i einem Thronwechsel kommen sollte , sich nicht zu
rdiensten für die Westmächte oder gar für Italien
wird, das mit dem Brandmal des Verrates für

.vigkeit behaftet bleibt . Es ist möglich , daß
los in diesem Falle seine Zeit wieder für gekommen
würde. Aber der Sohn König Konstantins ist nicht

jo jung, um sich willenlos von fremder Hand lenken
n, und von seiner Mutter , der Schwester unseres

darf man wohl auch annehmen , daß sie nicht ohne
auf den Gang der Staatsgeschäfte bleiben wird.

lokales und provinzielles . 7
Merkblatt für den 10 . Juni,

aufgang 3 ' ° !I Mondaufgang 1" D.
Untergang 8 " I! Monduntergang 6 " N.

Portugiesischer Dichter Lutz de Camoes gest. — 1807
zosen unter Napoleon werden von den Ruffen und
bei Heilsberg zurückgeschlagen. — 1819 Maler Gustave
geb. — 1836 Physiker Andre Marie Ampere gest. —

aler Benjamin Constant geb. — 1904 Dichter Karl Weit¬
st. - 1909 Amerikanischer Schriftsteller Edward Everett

zest. — 1911 Dichter Adolf Wilbrandt gest.
Die Karioffelvcrwertnng macht manchen Leuten letzt

borgen. Die reichlich vorhandenen Vorräte werden
verlieren zum mindesten an Wert und sind angesichts
"Nden Preise schwer abzusetzen. Der preußische
lrtschaltsminister beschäftigt sich in folgender Bekcinnt»
g mit dieser Sachlage : Die Vorräte an Kartoffeln
4er Ernte sind glücklicherweisebeträchtlich größer . al3
? DD,r kmzem angestellten Ermittlungen erwartet
wnnte. Es ist notwendig , dafür zu sorgen , daß von
"Ermollen Vorrat an Nahrungsstoffen nichts ver-

nun auch die Kartoffeltrocknungsanlagen
^müefabriken angestrengt tätig sind, um die
>n Haltbare Trockenware überzuführen , wird eS

gelingen, den ganzen Vorrat , so schnell wie er-
amzuarbeltin. Der Königliche Amtsrat Kramer

Seeburg in Ostpreußen macht darauf
Es möglich ist. Kartoffeln ohne Anwendung

mit geringen Kosten an der Lust in halt-
",".n "̂ uwandeln und durch Mahlen Kartoffelmehl
, 2 diesem Zwecke werden die Kartoffeln

!Er Maschine geschält, in dünne Scheiben ge-
^ 111 offenen Schuppen auf großen , mit weit,

tu 2 oaenen Rahmen getrocknet . Die Scheiben
'k nnll ° °n 2 bis 3 Tagen . 1000 Teile Roh.

Nsven 280 Teile trockene Schnitzel . Herr Amts-
t 9ern  bereit . Interessenten nähere Auskunft

bekannt'" « wenig Fleisch uns . Diese Tatsache
„ unte Berliner Fachgelehrte für Ernährungs-

beit

Vrofeflar Max Rubner in der „Hygienischen
Die er  sur Einschränkung des FleischgenuffeS

«r dxm k'?erung der Fleischpreise , über die auch
Mamille häufig geklagt wurde , beruht nicht

^ tein £ ’v n Mangel an Fleisch, sondern darauf.
Nutz fie:t i' uro in den lebten Jahren weit über daS

d ^'verfloNpn 8? ^ Die Steigerung rührt von dem
-JF.ate di/ « " Jahrhunderts her. Der Bedarf steigt
..?Wcrlei Auktion . Der erhöhte Fleischgenuß

Vvlte für die Volksernähruna : im Gegen«
bat die"in '». das gestrichene Brot mit der Wurst-

i . ersieĝ k ärmeren Kreisen schon an und für
dxrocklkunst  noch weiter heruntergebracht.

M von „>hErminderung der Fleischernährung ivird
^dhxjj ^ len Seiten als eine Bedrohung der

ey Ft-i 9? °Ehcn: man behauptet , daß nur bei
feien 94run8 endlich befriedigende Verhältnisse

.u der Tat gelangt man auf diesem
"er Verbesieruna der Volksernähruna.

--S --

^üer

Ät

sei" "nur aus unsinnigen Fletschverschwendung . ES
verwiesen um . .. Ernährungsweise auf dem flachen Lande
genuß keine aud ) 6ci  oeringerein Fleisch-
aibt e§ nnrh .̂ nabrungsschäden entstehen . Viele Bezirke
wird nhm s!!!, öe" en an  der fleischarmen Kost festgehalten
Selbst dn^s f . ro9 m“n0elnbeir Wohlstand dazu zwänge.
Lage wento "^ '?."" ^ Nordtirol Getreide wegen der hohen
angewteflin Werden kann und man aus Kartoffeln
ver/ebrt ° bne Nachteil ^ ur wenig Fleisch
daß es fpfm-a ' *9».? *!; verzieht auf Fleisch auch nicht darin,
zu Berka,,£ enn  ,öle  Bevölkerung treibt ' Viehzucht
na * rfe2' ö\e aber nicht in ihr das Verlangen
strench öer, intensiven Fleischkost erweckt. Ohne

eben, ernähren sich die Bauern bauv !»
Veoetadi « . » eb' Eiern und Mehlspeisen sowie von1 n ‘ Jur einmal ln der Woche wird Fleisch am
IfJL " g9 Jerzehrt . Nur das Frühstück hat sich unter dem

^, l)0n  außen bereits verändert . Statt einer dick
^u ^ kochten Suppe , wie sie die Tagelöhner noch all-
morgendlich verzehren , ziehen sie schon den Kaffee vor . So
wird die Ernährungsweise voraussichtlich so lange eine ans-
reichende und günstige sein, solange die Bauern ihre Milch
selbst verarbeiten . Mit der Errichtung von Zentral-
Molkereien , welche die Milchvorräte an sich ziehen, vollzieht
sich notwendigerweise der Zusaminenbruch der alten Lebens-
^wobnbetten . denn die Milch stellt in dieser Bauernkost
ein wirkliches Nahrungsmittel dar . Wie man sieht, geht es
auch ohne den täglichen Fleischgenuß : aber dann muß die
Hausfrau auch gut kochen können , und daran fehlt es bei
uns gerade in den Kreisen , die es am nötigsten hätten . Es
wäre zu wünschen, daß auch die ärmeren Klassen auf diese
Weise einer Preissteigerung des Fleisches nicht ivie einer
Katastrophe entgegensehen brauchten.

Hnchkuburg . 9 . Juni . Wie uns mitgeteilt wird , ist
der frühere hiesige Stadtsekretär Herr Heinrich Steup bei
den Kämpfen gm Przemysl am 24 . Mai schwer ver¬
wundet worden und ist am 28 . Mai im Feldlazarett
i»en Heldentod fürs Vaterland gestorben . Diese Nachricht
wird bei - allen , die den für des Vaterlandes Freiheit
Gestorbenen gekannt und mit ihm im Verkehr gestanden
haben , mit Wehmut erfüllen.

* £) diese Hitze!  hört man seit Tagen die Men¬
schen ausrufen , und nicht mit Unrecht , denn die Queck¬
silbersäule im Thermometer machte unaufhörliche Kletter-
übungen und erreichte gestern nachinittag eine Höhe , die
uns tropische Hitze anzeigt . Die angekündigten Gewitter
sind nicht eingetreten , und formt ist auch noch kein
Witterungsumschlag zu erwarten . Ein durchdringender
Regen tut aber dringend not , hoffentlich tritt er bald ein.

* Das Eiserne Kreuz  zweiter Klasse wurde ver¬
liehen dem Unteroffizier Otto Schneider von Gebhards¬
hain , dem Unteroffizier Emil Sandhöfer , früher Ver-
messungsgehülfe in Altenkirchen , und dem Wehrmann
Lorenz Kexel von Oellingen , der gleichzeitig die Hessische
Tapferkeits medaille erhielt und zum Unteroffizier befördert
wurde ; er liegt verwundet in einem Lazarett in Ohlau,
Schlesien.

* Tie Kriegstagung  des Rhein -Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung findet am Sonntag , den 13.
Juni , in den Räumen des Physikalischen Vereins zu
Frankfurt a . M . statt . Den Hauptoortrag wird Land¬
tagsabgeordneter Pfarrer Dc . G . Traub aus Dortmund
über „Krieg und Volksbildung " halten . Außerdem sind
noch folgende Gegenstände zur besonderen Besprechung
gestellt : Deutscher Volksabend ; die Versorgung des Hee¬
res mit Bildungs - und Unterhaltungsmittein ; die kriegs¬
wirtschaftliche Arbeit . Auch Nichtmitglieder des Verban¬
des sind herzlich willkommen.

Gebhardshain , 8 . Juni . Am vergangenen Sonntag
begingen Landwirt Gerhard Dormann und seine Ehe¬
frau Äurelia geb . Krüger in voller Rüstigkeit das Fest
ihrer goldenen Hochzeit . - Aus Anlaß dieses Ehejubiläums
ist dem alten , beliebten El )epaar das Allerhöchste Gna¬
dengeschenk verliehen worden.

Auö Nassau , 8 . Juni . Die Rein -Einnahme aus der
Jagd im Regierungsbezirk Wiesbaden beläuft sich auf
mehr als eine halbe Million Mark . Im Jahre 1884
betrug sie erst 138000 Mark . Jagdscheine wurden 1913
im Bereiche des Regierungsbezirks ausgegeben : 3118
für das ganze Jahr und 342 für Tage .' Vereinnahmt
wurden in 1913 für Jagdscheine 48238 Mark gegen
48576 Mark des Vorjahres.

Limburst , 8 . Juni . Durch Erlaß des Herrn Ministers
des Innern vom 4 . d . Mts . ist dem Herrn Landrat
Abicht in Westerburg vertretungsweise die Mitverwal¬
tung des Kreises Limburg übertragen worden . Bekannt¬
lich ist Herr Lanhxat Büchting in die Zivilverwaltung
in Russisch -Polen berufen und zum Kreischef des ' in¬
dustriellen Kreises Bendzin ernannt worden.

Westerb »rg, 8 . Juni . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Ers .-Res . Alois Jakob , Kuhnhaüsen , Ers .-Batl . 42 , ver¬
mißt . Ers .-Res . Adam Schaaf , Ruppach , Res .-Rgt . 87,
gefallen . Wehrm . Andreas Bahl , Romborn , Landw .-
Jnf .-Rgt . 55 , leicht verwundet . Gefr . Heinrich Loos,
Gemünden , Res .-Rgt . 204 , leicht verwundet . Reserv.
Adam Ferdinand , Nentershausen , Res -Rgt . 253 , leicht
verwundet . Musk . Alois Gros , Neustadt , Res .-Rgt . 264,
bisher vermißt , gefallen . Musk . Josef Schlicht , Elsoff,
Jnf .-Rgr . 137 , vermißt.

Coblcnz , 8 . Juni . „Schwarze Franzosen " befanden
sich laut dem Bericht der Obersten Heeresleitung unter
den Gefangenen der letzten Tage . Es hat sich nun er¬
geben , daß diese schwarzen Franzosen keine Neger waren,
sondern weiße französische Soldaten , die sich auf Befehl
ihres Truppcnführers schwarz angestrichen hatten , weil
die deutschen Soldaten vor den „Schwarzen " eine ganz
besondere Angst hätten . (!) Bei einem Transport von
Verwundeten , der in der Nacht zum 2. ds . Mts . im
Hauptbahnhof Cvblenz ankani , befanden sich auch einige
von diesen „nachgeniachten " Schwarzen , die sich aber in¬
zwischen infolge einer Mohrenwäsche wieder zu weiße
Franzosen zurückgestaltet hatten . (Cobl . Vztg .)

Frankfurt 7 . Juni ^ Frankfurts Wahrzeichen , der hoch¬
gereckte Domturm , feierte gestern seinen 500 . Geburts¬

tag . Am 6 . Juni 1415 wurde sein Grundstein gelegt,
und Meister Gerdener , der Steinhauer und V êrkmann,
war der erste Bauherr , dern ^M 1511 , da man den Turm
mit einer Steinkuppel bekrönte und nach oben abschloß
noch 10 andere Meister , am . Bauwerk folgten . 460
Jahre hindurch grüßte der Wachzwecken dienende Kup¬
pelbau in das weite Land hinein , da legte in der 15.
Augustnacht 1867 eine Feuersbrunst den Dom nnd den
Pfarrturm fast in Asche. Aus der Feuersglut erwuchs
nach 20 Jahren , die Turmform auf , die heute noch in
ihrer schlanken Schönheit aller Astgen entzückt.

]Vab und fern.
O Verbotene Nickelverwendung . Das Kriegs¬

ministerium (Kriegs -Rohstoff -Abteilung ) weist darauf bin,
daß es nach der Bescblagnahmeverfügung vom I. Mai 1915
Nr . M . 1/4 . 15 K. R . A. verboten ist, beschlagnahmte
Bestände an Nickelanoden und Rickelsalzen in Form von
Nickelbädern für FriedenszwScke cheiter zu benutzen . Die
genaue Beachtung des 8 6 dep bezeichncten Verfügung
wird empfohlen . Hiernach dürfen Metallmengen , die
ihrer Geringfügigkeit wegen von der Beschlagnahme nicht
getroffen sind , neben der nach § 6 für beschlagnahmte
Bestände zulässigen Verwendungsart , nur im eigenen
Betriebe und lediglich zu dringenden Revaraturzwecken
im fremden Betriebe verarbeitet werden . sW . T . B .)

O Feine Geschäftsleute . Für seinen zukünftigen
Schwiegersohn kaufte ein Erfurter Bürger in einer
dortigen Möbelfabrik Möbel gegen Barzahlung von 2150
Mark . Inzwischen hat der Schwiegersohn auf dem Felde der
Ehre den Heldentod gefunden . Darauf fragte der Schwieger¬
vater bei der Firma an , utn welchen Preis sie die Aus¬
steuer , die sich noch unberührt im Magazin befindet , zurück¬
kaufen wolle . Die Firma bot schriftlich , sage und schreibe
— fünfhundertfünfundzwanzig Mark . Dieses Verhalten
hat der Bürger der Militärbehörde zur Kenntnisnahme
unterbreitet . ‘ l;\ .

O Explosion in einer Gumniiwarcnfabrik . In einem
Lag « keller der Gummiwareufabrik Karl Müller Aktien¬
gesellschaft in Weißensee entzündeten sich Benzin und
Schivefelkohlenstoff . Hierbei wurden fünf Personen schwer
aber nicht lebensgefährlich verletzt.

o Eine Warnung für Kornblumensucher erläßt der
Landrat des Kreises Teltow , die wohl allgemeine Be-
achluug verdient . Die Bekaimtmachung lautet : Zahlreiche
Klagen aus landwirtschaftlicheü Kreisen geben mir Anlaß,
die Bevölkerung daraus aufmerksam zu machen , daß be¬
straft  wird , wer sich unbefugt vor beendeter Ernte über
Wiesen oder bestellte Acker bewegt Abgesehen von der
Strafbarkeit liegt es aber ganz besonders im Hinblick auf
den Ernst der Zeit :m allgemeinen Interesse , das Be¬
treten von Getreidefeldern und Ackern zu unterlassen . ES
ist zu bedenken , daß durch das Niedettreten der Halme ein
entsprechender Verlust an Brotgetreide bervorgeruten wird.
Besonders schädlich wirkt aber das verbotswidrige
Sammeln von Kornblumen und dergleichen . Ich darf er¬
warten , daß schon dieser Hinweis genügen wird . Un¬
berechtigte von dem Betreten bestelltet Felder abzuhalten,
und dies als eine patriotische Pflicht anzusehen . Sollte
ab ", dem Verbote trotzdem zuwidergebandelt werden , so
würden verschärfte Strafmaßnahmen gegen diese Personen
in Anwendung kommen müssen , welche unbefugt bestellte
Acker betreten . Die Orts - und Ortspolizeibehörden
werden ersucht , mit aller Strenge einzuschreiten , wenn
diese Warnung ferner unbeachtet bleibt ; gegen Zuwider-
bandelnde ist unverzüglich Strafanzeige zu erstatten.

G Sckiutzmasken in London gegen — Luftangriffe.
»Daily Mail " berichtet , daß die Polizeibehörden so schnell
wie möglich Vorsichtsmaßregeln bekanntgeben werden , die
für den Fall eines Luftangriffs befolgt werden sollen.
Respiratoren werden in großen Massen verkauft werden.
»Daily Mail " empfiehlt , dies « irp der Tasche zu tragen,
damit sie im Notfall sofort angelegt werden können . Viele
Familienväter nahmep am Sonnabend ihren Familien
auf dem Lande einen ganzen Vorrat dieser Schutz¬
masken Mit . D«2a,

© Notlage der französischen Winzer . Die Wein¬
bauern der Champagne klagen über den Mangel an
Arbeitskräften : gewisse Arbeiten könnten durchaus nicht
durch Frauen geleistet werden . Die Ernte 1914 sei noch
nicht verkauft , da die groben Reimser Firmen ihre Ein-
käufe nicht machten und das Haus G . H . Mumm sich unter
Zwangsverwaltung befindet . Trotzdem die Zwangsver-
walter Abnahme wie gewöhnlich zugesagt , verlaute darüber
nichts mehr . Der Wein muß jetzt eingelagert werden:
diese Notlage machen sich Händler zunutze , um die Preis«
um ein Drittel zu drücken.

© Sechs Millionen Mark Schaden dnrch den Mailänder
Pöbel angerichtet . Der schweizerische Konsul in Mailand
hat auf Grund der ihm zugegangenen Anzeigen und der
eigenen Inaugenscheinnahme bei der ikülienischen Regierung
Schadenersatzansprüche in vorläufiger Höhe von 7 260 000
Lire (über 6 000 000 Mark ) für die bei den Mailänder
Unruhen an Waren und Gut geschädigten Österreicher und
Deutschen angemeldet . _ _j ‘

Bunte Zeitung . ! . -
Stuf tonn JHItirr des Vaterlandes . Eine alte Frau

vom Lande bah wie die KönigSbrrgec Hartuugsche Zeitung
mitteilt , an eine Pastorsgattin in Oldenburg folgendes
Schreiben gerichtel : . E » ist immer mein Kununer , daß ich
nicht so viel für daS bedrängte Vaterland tun kann , wie
ich wohl möchte . Ich gäbe so gern mit vollen Länden,
wenn ich'S nur könnte . Nun habe ich da noch ein paar
Erbstücke , welche in unserer Familie immer heilig gehalten
wurden . Es ist daS Brautbäubchen unftzrer Urgroßmutter
und ein über 100 Jahre alt - S Umschlagtuch . Das über¬
sende ich Ihnen mit der Bitte , es so tl?uer wie möglich
zu verkaufen , wozu Sie gewiß beffer/Gelegenheit haben
als ich, und den Ertrag der Kaiserspende und , wenn es
viel ist, zur Hälfte der Venvuiidrtensürsorge zuzuwenden.
Nun wünsche ich Ihnen viel Glück daiüit und sage Ihnen
für Ihre Bemühungen im voraus besten Dank . "

Mas heißt eine „Umgruppierung '( •• 'Man hört in
diesem Kriege öfters o .r Ausdruck ^ umgruppieren " von
linieren Gegnern . In Wirklichkeit mußten sie zurückgehen,
amtlich wird eine »Umgruppierung ", daraus . , da ein Rück-
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*uq nicht zugegeben werden kann. Drei grobe europäische
Krieae baben drei Formeln hervorgebracht, von denen
wenigstens zwei in den allgemeinen Sprachschatz über-
gegangen sind und ein Anrecht auf einen Platz nu
Bttckmann haben. Im jetzigen Kr.ege sprechen der russische
und der französische Generalstab gern von einer .Um-
aruvvierung ", wenn es sich um Ruckzua handelt. Im
Krimkriege erteilten die Engländer den Befehl, , sich außer-
halb des feindlichen Feuers zu rangieren ", was den Witz¬
blättern damals ebenso viel Stofs zu Scherzen gab. w,«
1870/71 die französische Formel : . Wir konzentrierten uns
rückwärts ." Diese ist noch heute im Volksmunde lebendig,
und die . Umgruppierung " fängt an. sich einzubürgern.

Das Lemberger Wetter . In einem Privatbrie?
der aus Lemberg über Rumänien in Wien eintraf , finde-
sich folgende aktuelle Anspielung, die der Aufmerksamkei
der russischen Zensur entgangen ist: ..Hier in Lemberg ist
es schon sehr heiß. Alles beginnt zu packen, um auf das
Land zu gehen. Lemberg wird bald sehr leer werden.

Gester ' söffe 'syl Das in Luzern erscheinende„Vater¬
land " berichtet folgendes Geschichtchen: Daß die Kriegs-
begeisterung der Italiener , die unter uns leben, meistens
nicht weit her ist, hat man in diesen Tagen genugsam
erfahren können. An Liebe zu seinem schönen Lande fehlt
es dem Italiener nicht. Aber mancher kann eben nicht
recht verstehen, warum ein Land, dem niemand etwas
Leides zufügen wollte, sich nun in diesen furchtbaren
Krieg stürzen soll. Anders war es am Pfingstsonntag
einem solchen Sohne des Südens in einer größer« Ort¬
schaft des Eutlebuch zu Mute . Er wird in den Mailänder
Zeitungen die Berichte über die großen Kundgebuncwu in
Rom und in andern Städten gelesen haben und darob
loderte auch in ihm eine mächtize Flamme patriotischer
Begeisterung auf. Im besten Sonntagsstaat ging der
Mann durch die Straßen und in die Wirtschaften und
machte dieser Begeisterung Luft. . Morgen ich Italien
reisen, zu groß Armee, Soldat für cara patria , gegen
maladett Austria !" Je mehr der Abend vorrücit und ie
gröber die Zahl der besuchten Wirtschaften wird , desto
heißer und lauter wird die Kriegsbegeisterung des armen
Burschen. Die einen bedauern sein Schicksal, andere be¬
wundern seinen patriotischen Mut , und n-.anche drücken
ihm die Sand zum Ab schied. Es wird Mitternacht.

Die LanditirapHietitigen des bandltarmsI.Hufgehnts
soweit sie noch nicht aufgerufen sind, fordere ich hiermit
auf , sich unter Vorlage ihres Geburtsscheines in der Zeit
vom 8 . bis 10. Juni d. Js . zur Landsturmrolle auf
dem Bürgermeisteramt anzumelden.

Ich mache besonders darauf aufmerksam , daß die
Pflichtigen vom 17. bis 20. Lebensjahre , also die vor dem
30. Juni 1898 Geborenen , meldepflichtig sind.

Hachenburg, den 8. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Am Freitag , den 11. d. Mts.
in den Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr findet aus
den städtischen Beständen der
Verkauf von Fleisch, Fett , Schinken, Speck
und Frankfurter u. Ravensberger Würstchen
statt.

Hachenburg, den 8. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Polizeistunde. Wirtschaftsschluß, bald senkt sich auf das
Lager des Mannes aus dem Süden ern ^ °^ atiger , tiefer
Schlaf. Und ein wunderschöner blauer Montag kommt
über das Land. Die Leute von L gingen zeitig an ihre
Geschäfte. Und siehe da. auch unser Kriegslusttger von
gestern taucht auf, im Werktagsgewande, und fleißig wie
er ist, nimmt er die gewohnte alltägliche Arbeit auf.
Große Augen richten sich auf ihn und mancher sragt ver¬
wundert oder auch neckend, ob er denn nicht nach Italien
in den Krieg gezogen fei oder ziehen wolle ! „Aud! ,
entgegnete mit lebhaft abwehrender Geste der Sohn des
Südens . . Gester 'söffe 'fy"l (Gestern war ich besoffen!)

Marktberichte.
KSl« , 7. Juni. [Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren 303

Ochsen (darunter 00 Weidetiere), 692 Färsen und Kühe (darunter
000 Weidetiere). 183 Bullen. 617 Kälber, 16 Schafe und 1366
Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a. 72- 78,
b 74—80 c. 65- 70 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Färsen und Kühe
a ' 74—77' b 67—73, c. 58—66 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Bullen
a 67- 72’, b 60- 65 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber
Doppellender 00- 00. 1. Qual . Mastkälber 79- 83, 2. Quai . Mast,
und 1. Qual . Saugkälber 70- 78. 3. Qual . Mast , und 2. Qual.
Saugkälber 58- 68 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlacht,
gewicht: Schafe : a. 00- 00, b. 00- 00, c. 00- 00 Mk Schweine:
reine Schweine von 90—120 Mk., Sauen von 00- 000 Mk.

Wiesbaden , 7. Juni. Biehhof-Marktbericht. Amtliche No-
tieruno Es waren aufgetrieben: 29 Ochsen, 25 Bullen , 205 Kühe
und Färsen , 328 Kälber. 3 Schafe. 377 Schweine. Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 120—130, 2. 115 120 Mk:
Bullen 1. Qual . 110—115, 2. 00- 00. Färsen und Kühe 1. Qual 122
_43O 2 117—120, Kälber 1. Qual . 00—00, 2. 133—000, 3. 125 bis
129 Mk. Schafe (Mastlämmer) 000- 000 Mk. Schweine bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht 145- 150, unter 100 Kg. Lebendgewicht 000- 000 Mk.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Biehhof-Marktbencht. Auf-
trieb : 0000 Rinder, 143 Ochsen, 54 Bullen, 1343 Kühe, 293 KalbN,
35 Schafe und Hämmel, 1264 Schweine. Preis pro Zentner Lebend-
gewicht (die Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern be,.
gesetzt] : Ochsen, vollfleischige. ausgemästete, höchsten Schlachtwertes
4—7 Fahre alt 71 bis 77 [130 bis 133], die noch nicht gezogen haben
unaejochte 06 bis 00 [000 bis 000], junge fleischige nicht ausgemastete
und altere ausgemästete 66 bis70 [120 bis 123]. mäßig genährte ungc.
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen , vollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 68 bis 73 [117 bisS 126], voll-
fleischige, jüngere 63 bis 66 [110 bis 113]. Färsen und Kube, voll-
fleischige, ausqemästete Färsen, höchsten Schlachtwertes 62 bis 67
[115 bis 124], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachl-
wertes bis zu 7 Jahren 62 bis 67 [115 bis 124], wenig gut ent.
wickelte Färsen 54 bis 60 [100 bis 115], ältere ausgemastete Kühe
54 bis 60 [100 bis 115]. mäßig genährte Kühe und Färsen 45 bis 49
[90 bis 92], gering genährte Kühe und Färsen 32 bis 43 [73 bis 84].
Kälber feinste Mastkälber 00 bis 00 [000 bis 000], mittlere Mast,
und beste Saugkälber 82 bis 84 [137 bis 140], geringere Mast , und
qute Saugkälber 78 bis 82 [128 bis 137], geringere Saugkalber 00 bis
00 [000 bis 000], Schafe, Mastlümmer und jüngere Masthammel.
53 bis 55 [116 bis 120]. Schweine, vollfleischige bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht 125 bis 130 [154bis158 ], vollfleischige über 100 Kg.

Lebendgewicht125 bis 130 [154 bis 158], fleischig
Lebendgewicht 000 bis 000 [000 bis 000].

Frankfurt a. M., 7. Juni. Fruchtmarkt$
febt ist die Stimmung seit; das Angebot in Mg
und die Preise bewege» sich aus der vo-wöcbenUjz
ist bei knappem Angebot gegen die Borwoche uiiy,
bie Futterartikel liegen sehr sest. Das wenige in, 1
befindliche Material findet leicht Aufnahine.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsst,g
Landwirtschaftsrutes vorn 1. bis 7. Juni 1915. 1
tciluiifl der deutschen Parlaments -Korrespondenz svg
Reich beschlagnahmten Vorräte an Gerste und Meng
und Gerste nunmehr freihändig für die Heercsverwas
werden. Hierbei kann für Gerste der Höchstpreis ti Q(j
machung vom 9. März, bei Mengkorn der Höchsts
nach der Bekanntmachung vom 13. Februar gezghi, ‘
kanntlich wurde der Höchstpreis für Gerste am 9. U'
erhöht mit der Maßgabe , daß die halbmonatlichen
dem 1- März Wegfälle» sollen. Da nun Zweifel d,„
ob die Zuschläge bis zum ersten März auch nachdem
50 Mk. noch gelten, wäre eine baldige amtliche Ausnr.
erwünscht. — Die Stimmung für Futtergetreide
Berichtswoche fest geblieben. Bis zu einem gewis
hierzu das trockene Wetter bei, das allgemein metz,.
regte. Andererseits hat sich das Angebot in letzt« '
verringert, denn die Schwierigkeit der Wagaonbeŝ '
mänien hält an, und dazu kommt, daß die Weiterbess
der Grenze wegen starker Inanspruchnahme der ungc»
sehr langsam vor sich geht. Infolge dessen zeigten„
sitzer wieder mehr Zurückhaltung und erhöhten jh«
für guten Mais aus 605 bis 615 M. ab Dresden,
wandfreie Ware wurde mit 575 bis 600 M., beschütz
400 bis 570 M. gehandelt. Auch die Mühlen , bie
keine Anschaffungengemacht hatten , traten verein-,M
Käufer auf, da sich der Absatz von Maismehl zu f
bis 71 M. etwas gebessert hat . Dem dringenden
Gerste stand nur geringes Angebot gegenüber, so&(
645 bis 670 M. bewilligt werden mußten. Schwere tz,
namentlich von Graupenmühlen gesucht. Ausländisch,,
sehr knapp und erzielte 45 bis 46 Mark.

An jedem Tage -
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Pfg. (ohne,
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger,
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entg

Weltbürger Wetterdienst.
Bo-aussichtlichcs Wetter für Donnerstag den
Zeitweise noch heiter, doch vielerorts Geu

geringe Abkühlung.
Für die Schriftleitung und Anzeigen verantn

rdeesoe Nirchdbdel in Hachenburg

Danksagung.
Für die uns zu unserer Goldenen

Hochzeit  zugegangenen vielen Gratu¬
lationen und Geschenke ,sowie allen denen,
die zu dieser Feier mit beigetragen haben,
sagen wir hiermit herzlichsten Dank.

Hachenburg , den 9. Juni 1914.

Rudolf Latsch und Frau,

mm
Eine besonders große Auswahl in

Ansichtskarten , Künstler - und Serien
sowie Geburtstags -, Namenstags -, Veil
und Vermählungskarten Beileid

finden Sie zu allerbilligsten Preisen. Ein Pli
Krepp-Papier in allen Far

Schreibpapier , Schulhefte , Rechen- undi
hefte, Schultafeln , Griffelbüchs

stets am Lager bei

Heiiir . Orthey , Hac
i

Die diesjährige Grasnutzung
meiner Wiesen ist zu verpachten . Gleichfalls habe ich
noch vorjähriges Her » und Haserstroh zu verkaufen.

Frau Carl Lück Witwe
Hachenburg.

Ordonnanztrommeln v.-Flöten j_
Signalhörner , Tambourstäbe ♦
Schwalbennester , Mützen ete. %

für Ougendiaebren|
militärisch vorschriftsmäßig und in allen ♦

Preislagen vorrätig bei W

Olilbelm Latsch, fiatbenburfl.■

Zahn-fltelier Adam
ßachenburg, neumarkt

Sprechstunden jeden Samstag
von morgens 11*1« Uhr bis abends 6 Uhr.

Wir empfehlen:

einen großen Posten Sommerstoffe
in Satin und Musselin unter Preis

üinluittii in sdnnarztn Kleider- and Blusenstoffen
grotze Auswahl in karrierten Stossen

sehr preiswert
für Soldaten im Feld

Neirjaclren. Macs-Jacken. ftemSen und-Bolen
sowie

feine wollene und baumwollene Socken.

H. Zuckmeier , Hachenburg
Mitglied des Verbandes rheinischw stsälischer Maunfakturisten.

■ ;

für . MHHauswäsche
Henkers Bleirh-Soda.

für Küchenarbei!
Näheres in ‘

stelle d. Bl.

Sehr
Wafsenst

(Etsch--
reich geschnitzt,
verkaufe « . $
Geschäftsstelle d.

Reebimnasformularc sdl(r,
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellstens

Druckerei des„Erzähler vom
Ulefterwald" in fiachenbura

schnell undI
Heine. Ortbei»,

Iugendwehr -Spaten
Stück Mk. 1.08

Futteral hierzu „ „ 0.85
Iugendwehr -Beil mit

Futteral Stück Mk. 1.85
Automatische Knall-

Korkpistole Stück Mk. 1.05

I.Don Saint George
ßachenburg.

So - Bf.* ®,
Lieblmge

Kaisers
da»

V*kg UoS*
'I*  "

Zu haben de>.̂
Robert nf
Alex Ge
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